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Baupolitiker auf höchster Ebene                          
Warum für Christian Wasserfallen der Infrastruktur-
bau und die Bauindustrie zentral sind.  

Spezial: Aus- und Weiterbildung              
Interviews und neue Lehrgänge.   

Baubranche im Wandel 
Ressourcenpolitik im Swissbau Focus. 

Fachspezialisten tauschen aus
Ulmer Betontage und Samoter in Verona.
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SpanSet – Certified Safety

www.spanset.ch

Das Risiko, 
die Normen 
und das Wissen

Als führender Hersteller von Zurr-, Hebe- 
und Auffanggurten produzieren wir nicht 
nur zuverlässige und qualitativ hochstehende 
Produkte, sondern sorgen auch für ihren 
korrekten Einsatz. 

Nutzen Sie unser praxisorientiertes Schu-
lungsangebot und tragen Sie so zu mehr 
Sicherheit in Ihrem Unternehmen bei. 

Das Schulungsangebot umfasst:

 Ladungssicherung nach CZV
 Hebe- und Anschlagtechnik
 Absturzsicherung PSAgA  

 (SUVA-anerkannter Grundkurs)

Zertifiziert durch:

Grüezi. Ich bin der Baustellen-Reporter und würde 
Sie gerne für eine Reportage gerade dort besuchen, 
wo Sie tagein, tagaus Ihre Projekte vorantreiben: 
direkt auf Ihrer Baustelle.

Verantworten Sie ein komplexes Infrastrukturprojekt? Läuft endlich die 
Ausführung Ihres breit debattierten Sportbauprojekts? Ziehen Sie die 
nächsten höchsten Hochhäuser des Landes hoch? Oder aber: Haben 
Sie für ein kleines, vermeintlich langweiliges Projekt einen verblüffen-
den Dreh gefunden, der die Arbeiten effizienter und das Ergebnis bes-
ser macht? Was auch immer Ihre Baustelle auszeichnet: Ich würde sie 
mir gerne anschauen, von Ihnen erklären lassen und schliesslich in  
einer lebhaften Reportage in diesem Heft darüber berichten.
Idealerweise stellen Sie mir für meinen Besuch den zuständigen Baulei-
ter/Projektleiter zur Seite. Er kann mir vor Ort die Spezialitäten des Pro-
jekts und der Ausführung aufzeigen und notfalls die Leine kurz machen, 
sollte ich Nase und Kamera in Ecken stecken, die mich nichts angehen. 
Ich würde mich freuen, wenn es Ihre Baustelle wäre, die ich als Nächs-
tes besuchen und dokumentieren könnte. 

Der Baustellen-Reporter

Den Baustellen-Reporter kann man buchen. 

Was, wie, wo und warum, erklärt Ihnen gerne Fachkom-Geschäftsführer 
Renato Polentarutti unter
renato.polentarutti@fachkom.ch oder 043 377 89 04.

Info
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«die baustellen»: Mit dem Präsidium 
bei Infra Suisse und den Vorstands-
mandaten beim Schweizerischen 
Baumeisterverband SBV sowie dem 
Dachverband bauenschweiz sind Sie 
2019 auf höchster Verbandsebene in 
die Schweizer Bauindustrie eingestie-
gen. Was hat Sie dazu bewogen?
Christian Wasserfallen: Die Grundvoraus-
setzung für diese Mandate war, dass ich 
bereits eine Vorgeschichte im Infrastruktur-
wesen und der Bauindustrie hatte. Auf der 
einen Seite präsidiere ich seit bald vier Jah-
ren den Verwaltungsrat der Walo Bert-
schinger AG Bern. In diesem Amt konnte 
ich einen vertieften Einblick in den Infra-
strukturbau und die Bauindustrie im Allge-
meinen gewinnen. Dabei habe ich diese 
wirtschaftlich wie auch gesellschaftlich 
sehr wichtige Branche als hochinteressant 
kennengelernt. Auf der anderen Seite be-
schäftigte ich mich als Politiker seit jeher 
intensiv mit Infrastrukturvorlagen und zu-
kunftsgerichteten Verkehrslösungen. Als 
ich aufgrund von personellen Verschiebun-
gen bei Infra Suisse schliesslich vom Ver-
band für das Präsidium angefragt wurde, 
kam ich zum Schluss, dass dieses gut mit 
meinen weiteren Tätigkeiten und Schwer-
punkten zusammenpassen würde. 

Der Infrastrukturbau – und insbe-
sondere der Strassenbau – produzierte 
in den letzten Jahren aufgrund von 
Kartellfällen wiederholt negative 

Schlagzeilen. Haben Sie sich als 
Politvertreter überlegt, ob ein vertieftes 
Engagement in dieser Branche ein 
Reputationsrisiko für Sie darstellen 
könnte?
Ich sehe hier zwei Seiten. Auf der einen Sei-
te ist Infrastrukturpolitik hochgradig beliebt. 
Denn sie beschäftigt sich mit Fortschritt, mit 
nationaler und regionaler Entwicklung und 
mit der spannenden Herausforderung, ein 
Gesamtverkehrssystem zu entwickeln, von 
dem alle im Land profitieren. Das ist attraktiv 
und sehr befriedigend. 
Wenn Sie nun auf der anderen Seite die 
wettbewerbsrechtlichen Verstösse anspre-
chen, die jüngst im Kanton Graubünden für 
einige Unternehmungen weitreichende 
Konsequenzen hatten, dann gibt es für 
mich nur die eine Botschaft: Solche Fälle 
darf es in Zukunft nicht mehr geben! Denn 
die Branche kann sich solche Fälle nicht 
mehr leisten. 

Inwieweit beschäftigt das Thema die 
Spitze von Infra Suisse?
Wir beschäftigen uns im Verband eingehend 
damit, denn sowohl der Verband als auch 
alle in der Branche aktiven Unternehmungen 
sind gefordert, ihre jeweiligen Compliance-
Regeln so auszugestalten und vor allem um-
zusetzen, dass derartige Fälle effektiv verhin-
dert werden können. Auf übergeordneter 
Ebene muss schon in der Ausbildung und 
dann wiederholt in den Weiterbildungen auf 
allen Stufen klipp und klar vermittelt werden, 

wie die rechtliche Situation aussieht und wo 
die Grenzen liegen. 
Ein weiterer Aspekt, der ebenfalls in diesen 
Themenkomplex hineinwirkt, ist die Umset-
zung des jüngst erfolgreich revidierten öf-
fentlichen Beschaffungsrechts. Dieses gibt 
den Vergabestellen die nötigen Werkzeuge 
in die Hand, um bei der Beurteilung von Of-
ferten stärker auf die Qualität und die Le-
benszykluskosten zu achten und sich so 
vom Erstellungspreis als alleinseligmachen-
dem Faktor zu lösen. Der entsprechende 
Paradigmenwechsel ist eingeleitet. Er wird 
mit dazu beitragen, dass schädliche und il-
legale Preisabsprachen keine Aussicht auf 
kurzfristige Erfolge mehr bieten.

Landauf, landab investieren Gemein-
den, Kantone und auch der Bund in 
den Unterhalt und den Ausbau von 
Infrastrukturen. Es wird gebaut, was 
das Zeug hält. Ist die Stimmung bei 
den Infra-Mitgliedern so euphorisch, 
wie man es angesichts der grossen 
Nachfrage erwarten würde?
Die Stimmung bei den Mitgliedern wäre 
wohl euphorisch, wenn sich die Preise und 
Margen im Gleichschritt mit den nachge-
fragten Volumen entwickelt hätten. Aber 
das ist nicht der Fall. In den letzten vier Jah-
ren ist der Tiefbaupreis nur um rund 0,6 
Prozent gestiegen, angesichts der grossen 
Nachfrage ist das Treten an Ort. Auch hier, 
hoffe ich, wird die Umsetzung des revi- 
dierten öffentlichen Beschaffungsgesetzes 

«Ich mache keine Vorstösse 
für die Galerie»
Text und Fotos: Beat Matter

Im Mai 2019 wurde Nationalrat Christian Wasserfallen (FDP/BE) als Präsident von 
Infra Suisse gewählt. Mittlerweile wirkt er auch im Zentralvorstand des SBV sowie 
im Vorstand von bauenschweiz mit. Ein Gespräch mit dem Verkehrs- und Bildungs-
politiker über Infrastrukturpolitik, den Fachkräftemangel und über mythenhafte 
Vorstösse, die nichts bringen. 
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einen Impact zeitigen. Ebenfalls auf die 
Stimmung drückt bisweilen die Diskussion 
über die Grösse der Lose und Teillose, die 
öffentliche Vergabestellen bei Infrastruktur-
projekten ausschreiben. 

Sind Sie der Meinung, die Lose und 
Teillose bei Ausschreibungen im 
Infrastrukturbereich sollten tendenziell 
verkleinert werden?
Das würde ich nicht grundsätzlich sagen. 
Klar aber ist, dass sich bei relativ grossen 
Losen und sehr weitreichenden Referenz-
vorgaben für Schlüsselpersonen schnell 
einmal die Frage stellt, welche Firmen über-
haupt noch projekt- und offertfähig sind. 
Die Bauherrschaften sind hier im eigenen 
Interesse gehalten, die Lose so auszuge-
stalten, dass mehr als ein, zwei Unterneh-
mungen eine realistische Chance auf einen 
Zuschlag haben. 

Insbesondere bei Neat-Vergaben, aber 
auch bei anderen Tunnel- und Strassen-
bauprojekten gab und gibt es immer 
wieder die Klage, dass sehr grosse 
Lose an ausländische Unternehmungen 
vergeben werden. Nächstens läuft die 
Vergabe erster Lose für den neuen 
Gotthard-Strassentunnel an. Werden 
wir hier eine veränderte Vergabepraxis 
sehen?
Das wird sich zeigen. Beim Astra ist man 
sich sicher bewusst, dass die Vergaben 
beim Gotthardtunnel wieder stark im öffent-
lichen Fokus stehen werden. Ich gehe des-
halb davon aus, dass das Astra die Gott-
hard-Lose so dimensionieren und bewerten 

wird, dass es dem Sinn und Geist der revi-
dierten Beschaffungswesens entspricht 
und somit Schweizer Unternehmungen 
eine Chance haben, sie zu stemmen. Zu-
gleich bin ich überzeugt davon, dass die 
Schweizer Bauindustrie gut aufgestellt und 
fähig ist, anforderungsreiche Gotthard- 
Lose auszuführen. 

Das revidierte öffentliche Beschaf-
fungsrecht wird bis zur Ausschreibung 
zumindest einiger Gotthard-Lose noch 
nicht vollumfänglich umgesetzt sein. 
Sie erwarten aber, dass sich das Astra 
innerhalb dessen Leitlinien verhält?
Ganz klar. Denn die Umsetzung läuft auf 
Hochtouren, sodass das revidierte Gesetz 
per Anfang 2021 in Kraft gesetzt werden 
sollte. Es wäre ein sehr schlechtes Signal, 
wenn eine Bundesbehörde kurz davor für 
ein sehr langjähriges Projekt Lose verge-
ben würde, bei denen man die politisch be-
schlossene Revision komplett ausser Acht 
liess. 

Infra Suisse repräsentiert rund 250 
kleinere bis verhältnismässig grosse 
Unternehmungen. Inwieweit gelingt 
es, sich im Verband auf die überge-
ordneten gemeinsamen Anliegen 
zu verständigen? 
Das gelingt meines Erachtens sehr gut. 
Denn obwohl die regionalen Märkte sehr 
heterogen und von ganz unterschiedlichen 
Herausforderungen geprägt sind, gibt es 
viele gemeinsame Problem- und Frage-
stellungen, welche die Mitglieder gleicher-
massen betreffen. Themen wie die Bewilli-

gung von Nacht- oder Sonntagsarbeit sind 
Beispiele dafür. Insgesamt klagt die Bran-
che über bisweilen überbordenden büro-
kratischen Aufwand, der in allen Ge-
schäftsbereichen betrieben werden muss. 
Die Themenfelder, in denen wir uns als 
nationaler Verband für unsere Mitglieder 
einsetzen wollen, werden uns nicht so 
schnell ausgehen.

Infra Suisse ist kein Einzelkämpfer. 
Der Fachverband ist dem Baumeister-
verband angegliedert und ist Mitglied 
beim Dachverband bauenschweiz. 
Wie erleben Sie die Koordination 
zwischen diesen Ebenen?
Was die Koordination und die Zusammenar-
beit angeht, sind wir in der Bauindustrie sehr 
gut aufgestellt und haben in den letzten Jah-
ren weitere Fortschritte gemacht. Die Revisi-
on des öffentlichen Beschaffungsrechts, bei 
dem zahlreiche Verbände des Bauhaupt- 
und Nebengewerbes sowie die Ingenieure 
und Planer intensiv zusammenspannten, ist 
ein erfreulicher Beleg dafür. 

bauenschweiz, in dessen Vorstand 
Sie sitzen, wird präsidiert von Ihrem 
Parteikollegen und Ständerat Hans 
Wicki. Im Gespräch mit uns («die 
baustellen» Nr.11/2019) forderte er 
die einzelnen Bauverbände dazu auf, 
sich vermehrt auf gemeinsame Posi-
tionen zu verständigen, um diese in 
Bern einheitlich vertreten zu können. 
Wie stehen Sie als Infra-Präsident 
und SBV-Zentralvorstand zu dieser 
Strategie?

Bahn- und Strassenprojekte überall. «Die Stimmung bei den Infra-Mitgliedern wäre wohl euphorisch, wenn sich die Preise und Margen 
im Gleichschritt mit den nachgefragten Volumen entwickelt hätten.»



All-Steel-Karkasse
Profil mit besonders langer Lebensdauer
Hervorragende Schnitt- und Durchstoßfestigkeit
Hohe Kilometerleistung
Speziell für hartes und felsiges GeländeSRSRSRSRSRSRSRSRSRSRSRSR4444444444444777777777777

Bohnenkamp Suisse AG
Ribistraβe 26 - 4466 Ormalingen
Tel: +41 (0)61 981 68 90
Tel: +41 (0)61 981 68 91
www.bohnenkamp-suisse.ch

IHR KONTAKT IN DER SCHWEIZ
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Ich trage sie zu 100 Prozent mit. Denn ganz 
egal, in welchem Themenbereich: Wenn 
die Verbände einer Branche in Bern unter-
schiedliche, vielleicht sogar gegenläufige 
Positionen vertreten, dann können sie «grad 
deheime bliibe», um es auf gut Berndeutsch 
zu sagen. Man wird in Bern nur wahrge-
nommen, wenn die relevanten Branchen-
verbände zusammenspannen und sich ver-
tieft abstimmen. Voraussetzung dafür ist, 
dass die Verbände die Essenz ihrer ge-
meinsamen Positionen ermitteln und 
schliesslich das weitere Vorgehen bis ins 
Detail absprechen. In diesem Bereich kann 
der Bau und können die meisten anderen 
Branchen viel vom Schweizer Bauernver-
band lernen. 

Sie fallen im Nationalrat insgesamt 
nicht mit flutartig vielen Vorstössen auf. 
Haben Sie vor, als Präsident von Infra 
Suisse und als Vorstandsmitglied des 
SBV sowie bauenschweiz künftig 
vermehrt infrastruktur- und bauspezifi-
sche Vorstösse zu lancieren? Oder 
wollen Sie die Fäden eher im Hinter-
grund ziehen?
Ich sage es Ihnen, wie es ist: Ein Vorstoss 
allein bringt nichts. Es ist ein Mythos, zu 
glauben, man könne an einem regnerischen 

Sonntagnachmittag spontan einen Vors-
toss niederschreiben, diesen am Montag 
einreichen und dann ernsthaft mit einem 
Erfolg rechnen. Das hat mit seriöser Politik, 
wie ich sie verstehe, nichts zu tun, sondern 
ist eine Massnahme rein für die Galerie. Ich 
kann Ihnen aber an einem Beispiel zeigen, 
was funktioniert.

Gerne.
Als dieses Jahr alle Arbeitsgemeinschaften 
Post von Billag-Nachfolgerin Serafe erhiel-
ten, war der Ärger, gerade auch in der Bau-
industrie, gross. Denn zugestellt wurde 
eine Rechnung für Radio- und Fernsehge-
bühren, welche die Arbeitsgemeinschaften 
zusätzlich zu jenen Gebühren zahlen soll-
ten, die die beteiligten Firmen bereits be-
gleichen. Der Unmut war verständlicher-
weise gross, denn dabei handelte es sich 
um eine unverständliche und unnötige 
Mehrfachbelastung. In der Sache ist es uns 
schnell und effizient gelungen, ein koordi-
niertes Vorgehen mehrerer Bau- und Pla-
nerverbände zu lancieren. Wir stimmten 
uns ab und reichten schliesslich in beiden 
Räten rasch eine gleichlautende parlamen-
tarische Initiative ein, Hans Wicki im Stän-
derat und u.a. ich im Nationalrat. Die Initiati-
ven wurden in beiden Räten angenommen, 

wodurch der Verwaltung unmissverständ-
lich mitgeteilt wurde, was sie zu tun hat. 
Das Beispiel zeigt: Vorstösse sind nur er-
folgversprechend, wenn sie im richtigen 
Moment, mit dem richtigen Instrument am 
richtigen Ort platziert werden. 

Ein weiterer Ort, um als Infra-Präsident 
direkt Einfluss zu nehmen, ist die 
Verkehrskommission, der Sie neu 
angehören.
Richtig. Als Kommissionsmitglied habe ich 
die Möglichkeit, sehr direkt in allen Ge-
schäften Anträge zu stellen, die relevanten 
Personen anzuhören und bisweilen sogar 
auf Verordnungsebene Einfluss zu nehmen, 
was uns als Parlamentarier sonst nicht 
möglich ist. Das ist just die Art und Weise, 
wie ich seit jeher mit Vorzug politisiere. Und 
das werde ich weiterhin tun. Vorstösse rein 
für die Galerie, nein, solche werden Sie von 
mir auch als Präsident von Infra Suisse 
nicht sehen.

Das neue Parlament ist jünger und 
etwas grüner geworden. Nach der 
ersten Session: Was bedeutet dieses 
neue Parlament für die Infrastrukturpo-
litik und für die Infrastrukturbauer? 
Das ist schwer abzuschätzen. Grundsätz-
lich gehe ich davon aus, dass das neue 
Parlament einer aktiven und zukunftsgerich-
teten Infrastrukturpolitik offen und positiv 
gegenübersteht. Egal ob links, rechts, libe-
ral oder staatsgläubig, es merken doch alle, 
dass unser Gesamtverkehrssystem an Ka-
pazitätsgrenzen stösst. Am Hauptbahnhof 
Zürich verkehren täglich über 430'000 
Passagiere, im Bahnhof Bern sind es über 
320'000 Passagiere täglich und diese Zah-
len werden in den nächsten zehn Jahren 
noch massiv zunehmen. Angesichts dieser 
Entwicklung sollte es auch im neuen Parla-
ment allen einleuchten, dass Handlungsbe-
darf besteht, um unser Gesamtverkehrs-
system zukunftstauglich zu machen. 

Sie gehen also nicht davon aus, dass 
Infrastrukturpolitik im neuen Parlament 
an Stellenwert einbüsst?
Nein, diese Befürchtung halte ich für unbe-
gründet. Die Infrastruktur gehört zusam-
men mit der Bildung sowie Forschung & 

Auch als Infra-Präsi-
dent und Mitglied des 
SBV-Zentralvorstands 
will sich Wasserfallen 
nicht mit spontanen 
Vorstössen ins Ram-
penlicht stellen.  



Der hochtragfähige Aluminium-Träger FlexBeam ist die systemintegrierte Lösung für stehende und hängende Flächengerüste. Er überzeugt mit seiner niedrigen 
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Entwicklung und einem liberalen Arbeits-
markt zu den zentralen Faktoren und den 
wichtigsten Treibern eines erfolgreichen 
und innovationsfähigen Landes. Hat man 
diese Faktoren im Griff, kommt man als 
Land vorwärts, hat man sie nicht im Griff, 
rutscht man ab. 
Betrachtet man nun die Positionierung der 
Schweiz im europäischen Umfeld, dann 
können wir es uns nicht erlauben, uns auf 
die faule Haut zu legen. Denn um uns he-
rum wird massiv investiert, um die Standor-
te attraktiver zu gestalten. Das können wir 
nicht ignorieren und tatenlos darauf hoffen, 
es füge sich alles wieder zu unseren Guns-
ten. Vielmehr müssen wir aktiv nachhaltige 
Entwicklungen mit innovativen Projekten 
anstossen, um hier wieder aufzuschliessen.

Nebst Ihrer Affinität für Infrastruktur- 
und Bauthemen ist auch die Bildung 
eines Ihrer zentralen Wirkungsfelder. 
Sie sitzen seit vielen Jahren in der 
Bildungskommission des Nationalrats. 
Zudem wirken Sie als Co-Präsident der 
«Parlamentarischen Gruppe MINT-
Förderung als Beitrag zur Behebung 
des Fachkräftemangels». Wie beurtei-
len Sie aus dieser Funktion heraus die 
gegenwärtige Fachkräftesituation, von 
der ja auch der Bau betroffen ist?
Man kann es gar nicht genug betonen: Die 
Berufsbildung ist der Asset, den wir in der 
Schweiz haben. Die grosse Herausforde-
rung, vor der beinahe alle Wirtschaftszeige 
stehen, besteht allerdings darin, den jewei-
ligen EFZ- und EBA-Ausbildungen genug 

junge Leute zuzuführen, um den Bedarf der 
Branche zu decken. Dabei handelt es sich 
um den viel besprochenen Kampf um Ta-
lente, der deshalb laufend intensiver wird, 
weil alle Branchen vor derselben Heraus-
forderung stehen. 

Wie können mehr junge Leute einer – 
vielleicht sogar technischen – Berufs-
bildung zugeführt werden?
Ein wichtiger Aspekt ist sicher, mit Projek-
ten wie beispielsweise den Swiss Skills 
breit und attraktiv aufzuzeigen, welche tol-
len Berufsausbildungen es in der Schweiz 
gibt – und welche vielfältigen Möglichkeiten 
zur Verfügung stehen, um sich nach einem 
Lehrabschluss weiterzuentwickeln. Diese 
Vielfalt der Möglichkeiten für weiterführen-
de Abschlüsse sowie die Durchlässigkeit 
sind für mich das zentrale Argument, um 
junge Menschen für eine Berufsbildung zu 
begeistern. 

Das duale Bildungssystem ist vorhan-
den, dessen Vorzüge sind bekannt. 
Trotzdem bleibt der Fachkräftemangel 
Realität. Haben Sie Hoffnung, dass 
dieser innert nützlicher Frist entschärft 
werden kann?
Nach einem Blick in die Statistik: leider 
nein. In den nächsten zehn Jahren werden 
in der Schweiz rund eine Million Menschen 
den Arbeitsprozess verlassen. Nur rund 
600'000 werden nachrücken. Damit ist der 
Fall klar: Wir werden in den nächsten Jah-
ren noch eine deutliche Verschärfung der 
Situation erleben.

Was also tun?
Eine der wichtigsten Massnahmen, die Un-
ternehmen und Branchen ergreifen kön-
nen, ist es, ältere Mitarbeitende möglichst 
im Arbeitsprozess drin zu behalten. Um 
dies zu unterstützen, haben wir Politiker 
noch ein paar Aufgaben im Bereich der 
Lohnnebenkosten und Steuern zu lösen. 
Dabei muss im Zentrum stehen, die Rah-
menbedingungen so zu setzen, dass es für 
Unternehmen etwas weniger «unattraktiv» 
wird, ältere Arbeitnehmer anzustellen, wei-
terzubilden und somit im Erwerbsleben zu 
behalten. 

Mitarbeitende des Bauhauptgewerbes 
haben dank des Gesamtarbeitsvertrags 
für den flexiblen Altersrücktritt (GAV 
FAR) die Möglichkeit, vorzeitig in Rente 
zu gehen. Halten Sie das für falsch?
Nein. Die Angestellten im Bauhauptgewer-
be sind je nach Betätigungsbereich starken 
körperlichen Belastungen ausgesetzt. Für 
sie ist die Möglichkeit einer vorzeitigen Pen-
sionierung sicherlich wertvoll. Entschei-
dend aber ist: Hierbei handelt es sich um 
eine Branchenlösung, die von den Sozial-
partnern des Bauhauptgewerbes massge-
schneidert für die Branche ausgehandelt 
wurde. Es ist kein System, das für die Ge-
samtwirtschaft realisier- und tragbar wäre.

Sie haben selbst einen technischen 
Weg gewählt und haben einen FH-
Abschuss als Maschinentechnik-Ingeni-
eur gemacht. Machen Sie doch mal 
einen Werbespot: Weshalb sollen junge 
Männer und Frauen eine Karriere in 
technischen Berufen und vielleicht 
sogar in der Bauindustrie anstreben?
Am Maschinenbau, dem Ingenieurwesen, 
dem Bauwesen und insgesamt an techni-
schen und handwerklichen Berufen faszi-
niert mich, dass man ein sicht- und nutzba-
res Resultat produziert. Man stellt etwas 
Handfestes, Dreidimensionales her, das für 
einen sinnvollen Zweck eingesetzt werden 
kann. Dieses Handfeste bedeutete für mich 
immer eine so grosse Befriedigung, dass 
ich einen Weg in technischen und hand-
werklichen Berufen aus voller Überzeu-
gung empfehlen kann. 

Persönlich 
Name: Christian Wasserfallen
Funktion: Präsident Infra Suisse, Mitglied 
Zentralvorstand SBV, Mitglied Vorstand 
bauenschweiz, Präsident Verwaltungsrat 
Walo Bertschinger AG Bern, Nationalrat 
(FDP/BE)
Alter: 38
Zivilstand: ledig, in Partnerschaft

Hobbys: Sport, Reisen, Fotografie
Werdegang: Abschluss als dipl. Masch.-Ing. FH an der Berner 
Fachhochschule
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